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Ein Winkelzahn (Ophiocistioide)
aus dem

Unterkarbon von Nötsch/Kärnten

Von Gunnar SCHRAUT

Mit 4 Abbildungen

Zusammenfassung: Aus dem fossilreichen Unterkarbon von Nötsch/Kärnten wird
für Österreich der erste Fund eines Winkelzahnes (Ophiocistioidea) gemeldet. Er stammt
aus grau-braunen, feinkörnigen Tonschiefern, welche als weitere Faunenelemente Trilobi-
ten, Bryozoen, Brachiopoden, Bivalven, Gastropoden, Cephalopoden und Holzreste liefer-
ten.

Abst rac t : The first record of a goniodont (Ophiocistioids) in Austria was made in the
fossiliferous grey-brown fine shales of the Lower Carboniferous of Nötsch/Kärnten, which
contains a fauna of trilobites, bryozoans, brachiopods, bivalves, gastropods, cephalopods
and plants.

EINLEITUNG

Ophiocistioiden (Klasse: Ophiocistioidea SOLLAS 1899) sind freilebende,
paläozoische Echinodermen mit dorso-ventral abgeflachtem, rundli-
chem, gewöhnlich plattenbedecktem Körper, aus dessen Oralseite cha-
rakteristisch geschuppte Ambulacralfüße von enormer Größe heraustre-
ten. Ähnlich wie bei Seeigeln, liegt zentral auf der Oralseite ein penta-
mer angeordneter Kauapparat. Wegen der oralen Lage der Madreporen-
platte und dem scheinbaren Fehlen eines Anus (mit Ausnahme der syste-
matisch nicht sicher dazugehörigen ordovizischen Form Volchovia)
wurden sie ursprünglich den Schlangensternen (Ophiuren) zugeordnet
(NICHOLS 1962: 162) und erst relativ spät als eine besondere Echinoder-
mengruppe (siehe UBAGHS 1966) erkannt. Durch HAUDE & LANGENSTRAS-

SEN (1976a) konnte ein bis dahin unbeobachtet gebliebener, spezieller
Zahntyp als ein weiteres eindeutiges Kennzeichen für Ophiocistioiden
nachgewiesen werden. Um einen solchen Zahntyp (Winkelzähne oder
Goniodonten) handelt es sich bei dem Fund aus Nötsch, welchen ich
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Abb. 1 : Modell eines Ophiocistioiden. Vom Kauapparat sind nur die Kiefer und der
vergrößerte Ausschnitt einer „Batterie" v o n Winkelzähnen dargestellt (über-
nommen aus: HAUDE & LANGENSTRASSEN 1976b: 180, Fig. 1).

bei Neuaufsammlungen im Rahmen meiner Dissertation auffinden konn-
te. Bisher waren Winkelzähne nur aus dem Silur von England und aus
dem Devon und Karbon von Deutschland bekannt (siehe HAUDE &
LANGENSTRASSEN 1976a). Somit ergibt das Auffinden dieser sehr seltenen
paläozoischen Echinodermengruppe jetzt auch im Unterkarbon von
Nötsch eine erhebliche geographische Erweiterung ihres Vorkommens,
und es ist zu vermuten, daß bei weiteren Aufsammlungen und genaue-
rer Durchsicht des Materials noch weitere, besser erhaltene Zähne und
vielleicht auch andere Elemente des Kauapparates und Platten der Coro-
na aufgefunden werden können.

DER KAUAPPARAT

HAUDE & LANGENSTRASSEN konnten 1976 an dem mitteldevonischen
Ophiocistioiden Rotasaccus dentifer erstmals sämtliche Teile des Kauap-
parates analysieren. Dabei fanden sie weitgehende Übereinstimmung
mit dem Kauapparat von Echiniden. Unterschiede bestehen, außer in
dem Fehlen von „Kompasse" — zumindest bei der devonischen Form
.Rotasaccus dentifer —, auch im Zahnbau. Bei beiden werden neue calciti-
sche Zahnelemente nacheinander im hinteren Kieferbereich angelegt.
Nach MÄRKEL & GORNY (1973) werden diese Elemente bei Echiniden
in zwei alternierenden Reihen tütenartig ineinander geschoben, so daß
schmale, sehr feste Komposit-Zähne resultieren. Bei den Ophiocistioi-
den bilden sich dagegen „Zahnbatterien" aus serial aufeinanderfolgen-
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Abb. 2: Teilrekonstruktion des Kauapparates von Rotasaccus mit Gelenkbrücke in
anatomischem Zusammenhang (rechts), in schematischem Querschnitt (Mitte)
und in Teilaspekten der zwei Epiphysen und der Rotula (links). — Epi-li =
linke Epiphyse; Epi-re = rechte Epiphyse, Haki = Halbkiefer, Ohr = ohrarti-
ger Kieferabschnitt, Rot-dor = Rotula, dorsal; Rot-lat = Rotula, lateral; Rot-
ven = Rotula, ventral; Seh = schaufelartiger Kieferabschnitt; Wiza = Winkel-
zahn, Goniodont (übernommen aus: HAUDE & LANGENSTRASSEN 1976b: 140,
Abb. 9).

den, imbrizierenden Einzelzähnen, welche nur durch Bindegewebe ver-
bunden sind und eine charakteristische Form besitzen (HAUDE & LAN-
GEN STRASSEN 1976a: 180). Dabei fällt dann jeweils der vorderste Zahn
nach seiner Abnutzung aus und wird kontinuierlich durch nachrückende
Zähne ersetzt, wohingegen bei den Echiniden die Zahnspitze selbstschär-
fend abgerieben wird.

ALTER DES NEUFUNDES

Das jüngste und bisher einzige Vorkommen von karbonischen Winkel-
zähnen liegt aus dem Unterkarbon (cu III 0C3) von Aprath/Deutschland
vor (Anguloserra thomasi HAUDE & LANGENSTRASSEN 1976a). Auch der
Fund aus Nötsch (Nötsch-Formation) läßt sich anhand der dort vorkom-
menden Trilobiten in das höchste Unterkarbon (Ober-Vise) einstufen
(HAHN & HAHN 1987; SCHRAUT 1990). Es sei aber daraufhingewiesen,
daß SCHÖNLAUB (1985) diese Schichtenfolge auf Grund von Conodonten-
funde (Paragnathodus nodosus BISCHOFF) in den Kalkkomponenten der
Badstub-Brekzie und der geologischen Lage der Nötsch-Formation (sen-
su SCHÖNLAUB 1985) über der Badstub-Brekzie für jünger (Namur-
Westfal) hält.

491

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Abb. 3: Bei Maßangaben verwendete
Signaturen: Zahnlänge (Z'),
Zahnbreite (B), Höhe der
Zahnlamelle (L), Breite der
Zahnflanke (F), Höhe der
Hauptspitze (H), Breite der
Hauptspitze (D), max. Höhe
der Nebenspitzen (N), Ab-
stand der Spitzen zweier auf-
einanderfolgender Winkel-
zähne (S). (Übernommen aus:
HAUDE & LANGENSTRASSEN

1976a: 181, Fig. 2.)

STAMM: E C H I N O D E R M AT A
Unter-Stamm: Eleutherozoa

Klas se : O p h i o c i s t i o i d e a SOLLAS 1899

Ophistocistioide gen. et sp. indet.
Fundort : Oberhöher bei Nötsch (Fp. Kodsi 1 sensu SCHRAUT 1990),
Kärnten/Österreich (Bl. 200 Arnoldstein).

S t r a t i g r a p h i s c h e r B e r e i c h : Nötsch-Formation, Unterkarbon
(Ober-Vise).
Material:? Ventralansicht eines (stark beschädigten) Winkelzahns.
E r h a l t u n g : Die linke Seite der Zahnflanke ist unvollständig, im
basalen Teil abgebrochen und nur schemenhaft erhalten. Von der rech-
ten Zahnflanke ist nur noch der Ansatz mit 2—3 Nebenzähnen vorhanden.
B e s c h r e i b u n g : Die Flanken, soweit sie wegen der schlechten Er-
haltung noch erkennbar sind, bilden einen relativ spitzen Winkel. Die
Hauptspitze ist höher als die Nebenspitzen. Sie ähnelt in ihrer Form der
einer Speerspitze (auf dem Foto leider nicht erkennbar!). Mit mindestens
10 engstehenden Nebenspitzen (~5 pro 1 mm nahe der Hauptspitze).
A n g e n ä h e r t e Maße (in mm; Signât, s. Abb. 3): Z'= > 1,9;
B = ?; Z/B = ?; F = > 2,18; H = 0,25; D = 0,12; N = 0,18;
S = 0,35.
B e m e r k u n g e n : Wegen der sehr schlechten Erhaltung ist eine ge-
naue Einordnung des Stückes nicht möglich. Bei einem Vergleich mit
der etwa altersgleichen Gattung Anguloserra fällt besonders die geringe
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Größe des Nötscher Exemplars auf (weniger als halb so groß!). Auch
die Anzahl von Nebenzähnen pro Zahnflanke ist wahrscheinlich unter-
schiedlich (9-10 bei Anguloserra thomasi, 10 + + ? bei dem Nötscher
Exemplar). Die Anzahl von Nebenzähnen pro 1 mm nahe der Hauptspit-
ze ist weiterhin in beiden Formen unterschiedlich (etwa 5/1 mm beim
Nötscher Exemplar im Gegensatz von 2/1 mm bei Anguloserra thomasi
HAUDE & LANGENSTRASSEN 1976a.

Bei Eudadia johnsoni WOODWARD aus dem Unteren Ludlow (Silur) von
Dudley (England) ist die Hauptspitze mit > 1,2 mm mehr als sechs
Mal so hoch wie bei dem Nötscher Exemplar. Auch die Nebenspitzen
sind erheblich höher und ihre Anzahl nahe der Hauptspitze beträgt nur
2/1 mm. Die größten Übereinstimmungen finden sich bei Sollasina
woodwardi (SOLLAS) aus dem Unteren Ludlow (Silur) von Dudley (Eng
land) und Rotasaccus denüfer HALDE & LANGENSTRASSEN 1976b aus dem

Abb. 4:
Ophiocistioide gen. et sp. ind.
(? Ventralseite eines Winkel-
zahnes). Nötsch-Formation,
Unterkarbon (Ober-Visè) von
Nötsch (Kärnten)/Österreich
«32X).
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Mitteldevon des östlichen Rheinischen Schiefergebirges. Alle liegen etwa
in der Größe zwischen 2 und 3 mm Zahnlänge (Nötscher Exemplar:
~1,9 mm erhalten) vor und haben sehr kleine Hauptspitzen (~0,2
mm). Die Anzahl ihrer Nebenspitzen pro mm nahe der Hauptspitze ist
allerdings höher (9/1 mm) als bei dem Nötscher Exemplar (~5/l mm).
Ein Vergleich der Anzahl der Nebenzähne pro Zahnflanke kann wegen
der ungenügenden Erhaltung und wegen fehlenden Angaben bei Sollasi-
na woodwardi (SOLLAS) nicht durchgeführt werden.
Da ontogenetische Untersuchungen mangels an Material für diese Tier-
gruppe noch nicht durchgeführt werden konnten, sei auf mögliche
morphologische Unterschiede zwischen adulten und juvenilen Formen
hingewiesen.

BEGLEITFAUNA

Die Begleitfauna in der Nötsch-Formation ist generell recht vielfältig.
Dabei kann an den zwei wichtigsten Fossilvorkommen eine arten- und
individuenreiche (Fp. SCHÖNLAUB 1) einer artenarmen und mehr oder
weniger individuenreichen (Fp. KODSI 1) Fauna gegenübergestellt wer-
den. Zur letztgenannten Fauna gehört der Fund. Dort kommen Brachio-
poden, Muscheln, Gastropoden, Bryozoen, Trilobiten- und Holzreste
relativ häufig, Orthoceren, Nautiliden und Echinodermen ziemlich sel-
ten vor (siehe SCHÖNLAUB 1985, SCHRAUT 1990). Die Fauna, ihre Erhal-
tung und das Sediment deuten auf einen flachmarinen, relativ schlecht
durchlüfteten und nährstoffreichen Lebensraum hin.
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